der Landmilizanſtalten 
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Dienſtag den 8. 
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April 1800, 


Mfaffenburg v vom 18, März. g 
In der Grafſch aft Erbach find wegen 


neue Hinder⸗ 
niſſe vorgefallen. Die Unterthanen, 
ſtatt den reichsksmmergerichtlichen Pas 


enten vom, 8. Jauer Folge zu leiſten, 


haben 9 Deputirte nach Wetzlar ge⸗ 
hide, 
eld zu entziehen. Das Reichskam⸗ 
mergericht gab aber dem Magiſtrat zu 
etzlar auf, dieſe Deputirten inner⸗ 
8 24 Stunden aus der Stadt zu 
in 8 Auch ſind die Ungehorſamen 
— Geldeldbuße von 5 Mark loͤthi⸗ 
u Ka kondemnirt, und iſt ein 
dkeres Patent „als das vorige, 


erlaſſen. 


um ſich, dem Ausruͤcken ins 


1 Adjutanten, von Raſchfo, 


4 * 


Mangeim von 17. März. 

Auf die Bewegungen, welche man 
vorige Woche unter den franzoͤſiſchen 
Truppen in unſerer Gegend jenſeits des 
Rheins bemerkte, ſcheint ein gänzlicher 
Abzug derſelben erfolgt zu ſeyn, und 
wirklich befinden ſich heute nicht nur 
verſchiedene Abtheilungen k. k. Truppen 
auf dem linken Rheinufer, ſondern 
guch die noͤthige Zahl Arbeiter, um 
die feindlichen Werke in der ehemali⸗ 
gen Rheinſchanze zu zerſtoͤhren. Schon 
vorgeſtern hatte man bemerkt, daß 
dieſer Poſten berlaſſen war, und der 
Genergl, Fuͤrſt von Hohenlohe, hatte 
daher gegen Abend mit einer Abthei⸗ 
lung von Wenkheim Jufanterie feinen 

an das 
jen⸗ 


kreten. 


De, 


jenfeitige Ufer: geschickt, 


Brand gerathen ſey. 


gleich die Schanze beſetzte, 
lerweile alle daſelbſt 
Schiffe und Fahrlenge an u rechte 


Ufer bringen ließ. 


Frankfurt vom 185 März. . 


Dem Vernehmen nach wird das 


kondeiſche Korps in engliſchen Sold 

Die bei Manheim uͤber den Rhein 
gegangenen k. k. Truppen befinden ſich 
noch da — Auch ſollen bei Franken⸗ 
thal mehrere Abtheilungen uͤbergeſetzt 
worden ſeyn, um die daſelbſt befind⸗ 
liche Schiffbruͤcke an das rechte Rhein⸗ 
ufer zu bringen. Zu Worms, wo 
nür einige franzoͤſiſche Huſaren ſtehen, 


iſt man wegen der Kaiſerlichen ſehr in 


Allarm geweſen. Dieſe ſind aber nicht 


bis dahin vorgeruͤckt. 


Hildesheim vom 18. März. 

Aus Goslar hat man die Nachricht 
erhalten, daß ſich ein Harzgebirge un⸗ 
weit dem ſogenannten Rammelsberg 
von ſelbſt entzuͤndet habe, und in 
Es ſoll auch da⸗ 
von ſchon unten in Rammelsberg eine 
Entzuͤndung entſtanden ſeyn. Nach 
aller angewandten Mühe und Arbeit 
ſteht der brennende Berg nicht zu 
daͤmpfen. Der Himmel ſoll finſter von 
Dampf und die ganze Gegend von 
Schwefelgeruch angefuͤllt ſeyn. 100 
Bergleute, ohne die Einwohner der 


Nachbarſchaft) arbeiten taͤglich daran, 


um dem Feuer Einhalt zu thun; auch 
ſollen 6 Tonnen Schwefel in den Ram⸗ 
melsberg geſchuͤttet ſeyn, um den 
Wag dad urch i hemmen, 


welcher fos | 
und mitt⸗ 
vorgefundene 


Donaueſchingen vom 14. Marz. 
General Schmidt hat 12000 fl. 
Zulage bekommen. Er if erſter Quarz 


tiermeiſter bei der deutſchen Armee, 


und der Marquis de Chateler, Chef 
des Ingenieurweſens. Sobald F. 3. 


M. Kray von der Beſichtigung des 


linken Fluͤgels der Armee aus den Ge⸗ 
genden von Bregenz ꝛc. wohin er ab⸗ 
gereiſet iſt, hier eintrifft, wird der 
Erzherzog ihm das Interimskomman do 


‚ übergeben; doch ſo, daß täglich. Rap⸗ 


ports an den Erzherzog r 


werden muͤſſen. 


Straßburg vom 14. März. 

Man verſichert, der Oberkonſul 
Buonaparte werde in kurzem hier ein⸗ 
„treffen, und die Rheinarmee in Aus 
genſchein nehmen. Von hier wird er 
nach Dijon abreiſen. 
Das Baſeler Dorf Klerhnmfgen 
fol geſchleift werden, um der Feſtung 
Huͤningen mehrere Sicherheit zu ge⸗ 
ben. — Aus der Schweiz ſind bisher 
mehrere franzoͤſiſche Truppen zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Armee Maſſena's nach 
Italien detaſchirt worden, wofuͤr aus 
dem Elſaß wieder Truppen nach der 


„Schmelz abgegangen ſind. 


Italien vom 10. März. 

Es iſt die engliſche von Port Ma⸗ 
hon zu Livorns angekommene Fregatte 
Perle, deren Kapitain ausgeſagt hat, 
daß am 6. Februar das franzoͤſiſche 
Einienfhiff Genereux von 4 Kanonen, 
nebſt 4. Korvetten und mehrern Trans: 
portſchiffen mit 3000 Mann von 
Toulon nach Malkha ꝛc. ausgelaufen 
[eye Der Kapitain einer andern eng. 

a de 


7 


Bag - es 


lischen Fregatte, the Phaeton, welche 
am 21. Februar von Maltha abgeſe⸗ 


gelt war, und zu Livorno angekommen 


iſt, hat darauf ausgeſagt, daß es am 
73. Februar geweſen, wie Admiral 
Nelſon das Linienſchiff Genereux und 
einige andre von der gedachten franzo⸗ 
iſchen Konvoy genommen habe. 5 

Die durch Einquartierung und Ab⸗ 


gaben hart gedruͤckten Savoharden 
fangen an, unruhig zu werden. 


Palermo vom 11. März. 

Admiral Lord Keith, der mit einer 
anſehnlichen Anzahl von Kriegsſchiffen 
im hieſigen Hafen vor Anker liegt, 
hatte verfloſſenen Sonnabend das Ders 
gnuͤgen, die koͤnigl. Familie, die frem⸗ 
den Miniſter und viele Hofleute am 
Bord feines Admiralſchiffs, die Köniz 
gin Charlotte von 110 Kanonen, zu 
bewirthen. — Geſtern wurden hier 
800 Mann neapolitaniſcher Truppen 
auf die Fregatte Sirene eingeſchifft, 
die unter Begleitung von andern eng⸗ 
liſchen Kriegsſchiffen nach Maltha ab⸗ 
ſegeln, um die ſchon dort befindlichen 


engliſchen und rußiſchen Truppen zu 


verſtaͤrken. — Die Franzoſen leiden in 


la Valetta großen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, und haben mehrere Außenwer⸗ 


ke und Ferts aus Mangel an hin⸗ 
laͤnglicher Mannſchaft freiwillig ver⸗ 
laſſen. = 


Italien vom 12. Marz. 
Der General Akten hat ſich zu Pas 
lermo mit ſeiner 14jaͤhrigen Nichte ver⸗ 
heurathet. Die pertugieſiſche Eskadre 


daͤchtig, arretiren laſſen. 
* * 


— 


iſt bon da nad) Liſſabon zurͤckgeſegelt. 


| 2 find noch 2 engliſche 


gegen Maltha beſtimmte Regimenter 
zu Palermo angekommen. Von Korfü 
werden auch noch 5000 rußiſche Gre⸗ 

nadiers nach Maltha gefuͤhrt. Sind 
dieſe angekommen, ſo ſoll Valetta ge⸗ 
ſtuͤrmt werden, wo ſchon großer Man⸗ 
gel herrſcht, und wo wegen Mangels 

an Wein keine Meſſe gefeiert werden 
kann. 15000 Maltheſereinwohner has 

en ſich mit dem kommandirenden eng⸗ 
liſchen General Graham vereinigt. 


Man hakte das Gerücht, daß bei 


Montenotte und Torriglia Schlachten 
zum Nachtheil der Franzoſen vorge⸗ 


fallen, und daß bei erſterem Orte un⸗ 


ter andern 1500 derſelben zu Gefangnen 


gemacht waͤren. Dies hat ſich aber 
noch nicht weiter beſtaͤttigt, und es 
ſcheint, außer Vorpoſtengefechten noch 
nichts vorgefaſten zu ſeyn. Indeß find 
die Kaiſerlichen von allen Seiten gegen 
Genua in Bewegung, wo das Elend 
ſehr groß iſt, und wo viele verdaͤchtige 


Exadliche erſchoſſen werden. 


Bei Loano it ein franzoͤſiſcher Kou⸗ 
rier, nach Genus beſtimmt, aufge⸗ 
fangen worden; ſeine Depeſchen von 
dem erſten Konſul an den General 
Maſſena ſollen den Operazionsplan 
enthalten haben. — Dieſer General har 
neulich die Kommandanten von Sa⸗ 


vona und von Gabi, und einige ans 


dere angeſehene Offiziers, des Einver⸗ 
ſtaͤndniſſes mit den Deutſchen vers 


Long 


London vom 12. Februar. 
Cuißer Frankreich.) 

Am Sten dieſes it Admiral Gard⸗ 
ner mit einer Flotte von 20 Linien⸗ 
ſchiffen, 4 Fregatten und, 3 Kuttern 
von Torbay abgeſegelt, um bei Breſt 


zu kreuzen, wo ein Theil der feindli⸗ 
chen Flotten bereit ſeyn ſoll, 


in See 
zu gehen. 

Die wichtige Angelegenheit wegen 
der Vereinigung Irlands mit Eng⸗ 


land iſt von dem irlandiſchen Parle 
mente bereits nach dem Wunſche un⸗ 
ber Regierung entſchieben worden. 
In der Nacht auf den Sten Februar 
ſandte der Vizekoͤnig, Lord Kornwal⸗ 


lis, eine Botſchaft an beide Par le⸗ 
mentshaͤuſer zu Dublin, wodurch ih⸗ 
nen die Beſchluͤſſe des engliſchen Par⸗ 
lements wegen einer Vereinigung Ir⸗ 


lands mit Großbrittanien zur Unter- 
ſuchung und Berathſchlagung mitge⸗ 
von 3 für Irland beſtimmt wären, 


theilet wurden. Im Unterhauſe ent⸗ 


ſtand über die Frage, ob dem Vize⸗ 


koͤnig eine Dankaddreſſe zu bewilligen 


und dadurch der Unionsplan anzuer⸗ 
kennen ſey, eine aͤuſſerſt heftige Debat⸗ 


te, die, was faſt beiſpiellos iſt, bis 


zum folgenden Tage des Nachmittags 
um 1 Uhr fortdauecke. 


Am Ende 
ward die Dankaddreſſe mit einer Mehr⸗ 


heit von 158 gegen 115 Stimmen ber 
Bis auf 22 waren alle 


williget. 
Mitglieder des Parlements gegenwaͤr⸗ 


tig. Man glaubt, daß auch die wei⸗ 
tre Widerfegung der Antiunionspar⸗ 


thei fruchtlos ſeyn werde. 


Waͤhrend der Debatten im Patle⸗ 
ment war die Gaͤhrung zu Dublin ſehr 


groß. 


Der daftge Lord © daher en 
vorher dem Vizeksnig angezeigt daß 


er für die Ruhe der Stadt nicht buͤr⸗ 


ge, wenn die Unionsſache in Antrag 


gebracht wuͤrde. Der Vizekönig ber⸗ 


nahm darauf ſelbſt dieſe Bürgſchaft; 
auch iſt dütch die anweſenden zahlreichen 
Truppen der Ausbruch von Unkuhen zu 
Dublin verhindert worden. Ein gewiſ⸗ 


ſer irläͤndiſcher Pair ſoll artetirt ſeyn 


weil er 50⁰0 Pfund ſubſkribtrt hatte, 
um einen Volksaufſtand gegen die 
Union zu bezahlen. Indeß nehmen in 
mehreren Gegenden Irlands die ur 
hen wieder zu. f 


| Vorgeſtern zeigte Herr pit im eng⸗ 
liſchen Unterhauſe an, daß er am 27. 
Februar das Budget eroͤffnen, oder 


den diesjaͤhrigen Finanzplan vorlegen 
werde. Zugleich hat er angekuͤndigt, 
daß er auf eine Anleihe von 21 Mil⸗ 
Wagen Pf. Sterl. antragen wurde, wo⸗ 


In ber geſtrigen Parlementsſitzung 
übergab Herr Pitt dem Unterhaufe eine 
Botſchaft bes Königs, folgenden we⸗ 
ſentlichen Inhalts: „Se. Maßjeſtaͤt 


halten es für die Pflicht, das Untere 
haus zu benachrichtigen, daß 3 Schif⸗ 
fe von Mogadore auf der afrikaniſchen 
Kuͤſte, wo bekanntlich im Augenblicke 


ihrer Abreiſe die Peſt ſehr ſtark wuͤthe 
te, in engliſchen Haͤfen angekommen 
ſind. Um den ungluͤcklichen Folgen, 
welche daraus enſtehen koͤnnten, vor⸗ 
zubeugen, haben Se. Majeftät Befehl 


gegeben, dieſe Schiffe mit ihren La⸗ 
Der Koͤnig 


dungen zu verbrennen. 


ladet ſeine getreuen Gemeinen ein, zu 
un⸗ 
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unterſu chen, ob die Eigenthämer dieser 
Schiffe nicht entſchaͤdiget werden ſol⸗ 
len.“ Dies wird nun geſchehen. Auch 
bewilliget das Unterhaus wegen jener 
Sache eine beſondere Dankaddreſſe an 
den Koͤnig 
Paris vom 17. Marz. 
Geſtern hielt Bus naparte große Mu⸗ 
ſterung auf dem Marsfelde. 
ren gegen 18000 Mann Truppen ge⸗ 
genwaͤrtig, wovon ein groſſer Theil 
en den befriedigten weſtlichen Depar⸗ 
Seuts gekommen iſt. Alle werben 
5 heute an nach Dijon abgehen. Sie 
waren alle um ek und mandprirz 


ten mit der größten Fertigkeit. Die 
Menge der Zuſchauer war unzaͤhlbar. 
Bei den glaͤnzendſten Nazioualfeſten war 


ſie ehedem nicht groͤſſer. 

Vor einigen Tagen gab Buonapar⸗ 
te den Generals Audienz 177 wie⸗ 
der angeſtellt zu werden wi ſchen. Je⸗ 
den fragte er: bei welcher b Arn er 


gediene, bei Wee er Schlacht er ge⸗ 


fochten habe. Diejenigen, welche ihm 
eine befriedigende Antwort geben konn⸗ 
ken, erhielten das Verſprechen, un⸗ 


verzuͤglich angeſtellt, zu werden. Nun 


praͤſentirte ſich der General Verdieres, 


er nie anders als zu Paris ſeit dem 
18ten Fruktidor und nicht anders als 
bei Polizetangelegenheiten kommandirt 


akte. Ihm ſagte der Oberkonſul: 
„Wir 1 keine Antichambregene⸗ 
rals., — „es iſt nicht meine Schuld, 
antwortete Verdieres, wenn das Di: 


rektstium mich nicht bei der Armee 


angeſtellt hat.“ — „Dies mag ſeyn, 
erwiederte der Oberkonſul ; abet die 


Es was 


Sen brauchen Chefs, die ſie ken⸗ 
nen, und zu denen ſie Zutrauen ha⸗ 
ben koͤnnen.““ Bald hernach erſchien 
ein anderer, der ſich vom Lieferanten 


zum Generaladjutanten empor intriguirt 
hatte. „Ich 


wundre mich, ſagte 
Bounaparte bieſem, wie er die Frech⸗ 
heit hat, ſich vor mir zu zeigen. Ich 
kann freilich betrogen werden, weil ich 
nicht alle Leute kenne, die ich anſtelle; 
aber ihn kenne ich ſeit ſechs Jahren 
als einen Schelm. Zurück mit ihm!“ 
Als der Praͤfekt Fauchet, der fuͤr das 
Vardepartement beſtimmt und ein er⸗ 
klaͤrter Republikaner iſt, ihm ſeine Auf⸗ 
wartung machte, ſagte er zu ihm: E 
„Ich kenne Ihre Gruudſaͤtze und habe 

Sie darum gewaͤhlt. Wenn Sie ein⸗ 
mal in Ihrem Oepartement find, ſo 
laden Sie huͤbſch den Praͤſidenten des 
ehemaligen Parlements ein, aber zu⸗ 
gleich auch den Praͤſidenten des ehema⸗ 

ligen Revoluziousgerichts; denn ich 


will, daß dieſe Leute mit einander 


Freunde werden.“ 

Unter den jungen geüten; welche 
freiwillig den Oberkonſul begleiten wol⸗ N 
len, befindet ſich auch der junge Se⸗ 
gur, Sohn des ehemaligen Botſchaf⸗ 
ters zu Berlin. Schon viele haben 
ſich anwerben laſſen. Bounaparte 
giebt ihnen eine eigene und elegante 
Uniform. Viele laſſen ſich anwerben, 
in der Hoffnung, daß fie die Ehre has 
ben werden, den König in Dijon zu 
empfangen und nach Paris zu beglei⸗ 
ten; andere auch, weil ſie hoffen, daß 
der Friede noch vor Eröffnung. des 
Feldzuges werde geſchloſſen werden. 
= In⸗ 
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Da am 11. Maͤrz I. J. als am zwei⸗ 


ten — zur Verſteigerung der im kielzer 
Kreiſe gelegenen dem Herrn Joſeph Gu⸗ 
towski eigenthuͤmlich gehörigen Guͤter 
Ehwalowiee ſamt Zubehoͤr Borkow, 
und zwar im Wege einer durch den 
Herrn Stanislaus Byſirzanowski zu 


Stande gebrachten Exekuzion — feſtge⸗ 


festen Termine Niemand von den Kauf⸗ 
luſtigen ſich eingefunden hat; ſo wird 
ein dritter Termin zur Verſteigerung 
derſelben Guͤter auf den 21. Juni l. J. 
um 10 Uhr Vormittags beſtimmt, mit 
dem Zufaße: daß, wenn dieſe bei den 
biefigen k. k. Landrechten zu verſteigern⸗ 
den Guͤter am geſagten Tage nicht fuͤr 


den Schaͤtzungspreis 134788 fl. pol. 10 


gr. an Mann gebracht werden konnten, 
dieſelben auch unter dem Schaͤtzungs⸗ 
preife, jedoch mit Ruͤckſicht auf den . 433. 
der Gerichtsordnung, werden verkauft 
werden, und zwar mit der Bedingung: 


daß der Exekuzionsführer Herr Stanis⸗ 


laus Byſtrzandwski von dem Lizitazions⸗ 
preiſe dieſer Guͤter, in einer Summe 
pr. 34454 fl. pol. ſamt Zinſen von ei⸗ 
ner Summe von 79000 fl. pol. vom 
24. Mai 1792 bis den 23. Juni 1798, 
von da aber bis zur gaͤnzlichen Auszah⸗ 
lung blos von einer Summe von 34484 
fl. pol. mit / Too auch ſammteiner Hon⸗ 
demnate und den Gerichtskoß en, gleich 
nach der Lizitazion vom Käufer befrie⸗ 
digt zu werden wuͤnſchet. Mittels des 
gegenwartigen Edikts werden auch alle 


ntel 11 9 enzblattz u Nis 28. 


— 


ger (ohne eine beſondere Vorladung 
abzuwarten) mit dem Bedeuten vorge⸗ 
laden, daß diejenigen, die ſich in der 
beſtimmten Friſt „das iſt, vom 21. Juni 


J. J. nicht melden, wider den Kaͤufer 


ſowohl als auch an die Guter ſelbſt kei⸗ 
nen Anſpruch mehr haben werden, ſon⸗ 


dern ihnen obliegen wird, ihre Genug⸗ 


thuung an dem Lizitazionspreiſe oder ei⸗ 
nem anderweitigen Vermoͤgen 
Schuldners nachzuſuchen. 
Uibrigens ſſehet es den Kaufluſtigen 
frei, die Schaͤtzung derſelben Guͤter in 
der hieſigen k. k. Landrechtsregiſtratur 
einzuſehen oder in einer Abſchrift zu 
erheben. 8 


Krakau den 12. Maͤrz 1800. i 3 


Joſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Ehraſtianski, 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. krakaues 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph Daub leswki v. Sternegg 


> —— 


Auf Anerſuchen der koͤnigl. Suͤd⸗ 
preußiſchen Wiluner Kreisjuſtizkommiſ⸗ 


fion vom 21. Janer und Empfang 6, 
März d. J. wird nachſſehendes Edikt 


dem publikum bekannt gemacht. 
Von der unterzeichneten Kreisjuſtiz⸗ 


un⸗ 


auf dieſen Gütern verſicherte Gloͤubi⸗ Eommiffion werden hierdurch ſaͤmmtlichen 
8 \ 7 = 
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ihres 
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gezogenen Nachrichten, 
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e Erben und Erbnehmer der 
unterm 2. März 1798 in dem biefigen 
Dernarbiner „Nonnenkloſter mit Hinters 
Iaſſung eines Teſtaments verſtorbenen 
Eva von Strzelecka, beſonders deren 
Bruͤderkinder, von denen ſich nach ein⸗ 
ein gewiſſer 
Stanislaus Ryskowski zuletzt im Kai⸗ 
ſerlichen, und zwar im Radomſchen 
Oiſtrikt auf der Vogtei Nowydwor auf. 
gehalten haben ſoll, Öffentlich vorgela⸗ 
den, binnen 9 Monaten a Dato dieſer 
Ediktalzitazion und ſpaͤteſtens in Ter⸗ 
mino den 22. November hieſelbſt zu er⸗ 
ſcheinen , ſich als Erben der gedachten 
Verſtorbenen vorſchriftsmaͤßig zu 5 
timiren, und uͤber Antrettung der 
ſchaft au erklären, unter der We 
nung; daß in Ausbleibungsfall der 
Nachlaß der mehrerwaͤhnten von Strze⸗ 
lecka als ein Bonum vacans Fiſco Re- 
gio adjudizirt werden wird. 


Wielun den 21. Jäner 1800. Königt. 
Suͤdpreußiſche Kreisjuſtizkommiſſion 
L. S. Randow Fuſtizrath Nro. 546. 


Geg eben Krakau den 12. Maͤrz 1800. 


Aus ws Rathſchluße der k. k. krakauer 


Landrechte in Weſtgalizien. 


Joſeph von Nikorowicz. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


FJoſeph Daublewski v. Sernesg; 


—ů—— ü —  — 


Vorladung. 


Von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
1 Landeseinrichtungs⸗ m 


Die koͤnigl. bungariſche un 
bat unterm aten o 


net: daß die Erber des im Monat | 


ornung anher eroͤf⸗ 


Auguſt 1799 mit Tode abgegangenen 
Kopl Abraham Alandls bei dem graͤflich 
Pallfyſchen Presburger Senioratsherr⸗ 
ſchaftsgerichte das Anſuchen gemacht 
haben, womit ſaͤmmtliche Glaͤubiger 
ihres verſtorbenen Vaters zur Liquidi⸗ 
rung ihrer allenfaͤlligen Forderungen 
vorgeladen werden moͤchten. 

Da nun der Ae bis zu welchem 


rungen an den Verſtorbenen 1 zu liquidi⸗ 
ren haben, auf den 1. Juli d. J. feſtgeſetzt 
worden, fp wird ſolches zu jedermanns 
Wiſſenſchaft hiemit bekannt gemacht. 
Krakau den 15. Maͤrz 1800. 


Freiherr von Gallenfels, 
| Gubernialſekretaͤr. 
—— ki H— 


Nachricht 


miſſion. 
Nachdem die mit einem jährlichen 


dikatsſtelle der Stadt Olkuſz in Erledi⸗ 
gung gekommen iſt, ſo wird dieſes zur 
allgemeinen Wiſſenſchaft, und zu dem 
Ende bekannt gemacht, damit die zu 


ihre mit den erforderlichen Zeugniſſen 
belegten Geſuche binnen 6 Wochen un⸗ 
mittelbar bei dieſem k. 115 en 
nium einbringen mögen. 

Krakau den 14. März 1800. 

Freiherr von Gallenfels, 
Gubernialſekretaͤr. 

Kundmachung 


von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗ Hofkom⸗ 
miſſion. 


Es wird biegt Jedermann kund und 


zu wiſſen gemacht; daß nach erg 
ge 


N 
* 


die Gläubiger ihre allenfälligen Fode⸗ 


Von der k. k. bevollmaͤchtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗ ⸗Hofkom⸗ 


Gehalte von 400 fl. verbundene Syn⸗ 


dieſer Stelle geeigneten Kompetenten 


der koͤnigl. bungariſchen Statthalterei 
von Seite des neuſoler Stadtmagiſtrats 


über das geſammte Vermoͤgen des dor⸗ 


tigen Burgers und Kaufmanns Georg 
Adam Fechner der Konkurs eröfnet, 
und der für die Glaͤubiger zur Aumel⸗ 


dung ihrer Foderungen anfänglich auf 
den 15. Oktober v. F. feſtgeſetzte Ter⸗ 
min, auf den 6. Mai d. J. übertragen & 
|. 3. ihren Anfang zu nehmen hat. 


worden fey. i 
Krakau den 12. März 1800. 


Freiherr von Galleufels, 
Gubernialſekretaͤr. = 


Kundmachung. 


von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 
liziſchen Landeseinrichtungs⸗Hofkom⸗ 
miſſion. f 


Da vermoͤg Eroͤſnung der koͤnigl. 
hungariſchen Statthalterei vom 5. v. 
M. von Seite des graner Kapitels uͤber 
das Vermögen des am 12. Dezember l. 
J. in dem Städtchen St. Thomas gra⸗ 


ner e Juden Ba⸗ 
ruch Abeles der Konkurs eroͤfnet wor⸗ i ee e 25 
den: ſo wid Jedermann, der hieran Herren Guͤterbeſitzer, Stagats⸗ 
einen Antheil nimmt, mit dem Beiſatze 8 
Pieve verſtaͤndigt; daß die Gläubigen 


is zum 16. Juni d. J. ihre allenfaͤli⸗ 
gen Forderungen daſelbſt ganz unfehl⸗ 
bar anzumelden haben. f 
Krgkau den 12. Maͤrz 1900. 


Freiherr von Gallenfels, 
Gubernialſekretaͤr. 
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nen Tönen. 


Gebtuckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k, | , Gubernial⸗ Buchdrucker 


u u d m a ch u g 


Von der k. k. weſtgaltziſchen Einrich⸗ 


tungshofkommiſſion wird hiemit allge⸗ 


Miechow daſelbſt auf drei Fahre an den 
Meiſtbietenden werde verpachtet wer⸗ 
den; welche Pachtung mit 1. Mai d. 


Krakau den 21. Maͤrz 1880. 


5 Freiherr von Gallenfels, 
Gubernialſekretär. 


Bel Joſeph Georg Traßler, 


Buchdrucker, Kunſt⸗ und Buch⸗ 
haͤndler in Krakau, ſind in 
ſeiner Buchhandlung in der 
Grotzgergaſſe Nro. 229, als 
auch in allen k. k. weſtgalizi⸗ 
ſchen Kreiskaſſen zu haben: 


Gedruckte Klaſſenſteuer Taf 


ſionen a 3 kr. das Stück, die zur 
Bequemlichkeit der reſpektiben 


beamten, Pribaten, Paͤchter und 


SGewerbsleuten, welche ſich zu 
der vorgeſchriebenen k k. Klaſſen⸗ 
ſteuer zu faſſtoniren haben, ders 


geſtalt in Bruck aufgelegt wor⸗ 
zum Gebrauch die⸗ 


mein kund gemacht: daß am 15, April 
d. J. das Propingzionsgefäll der Stadt 


den ſind, daß ſelbe allen ſteuern. 
den Klaſſen 


— 


